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Amtliches.
Die Gemeindebehörden

werden unter Hinweisung auf deu Ministerial -Erlaß vom

9 . Dezember 1898 (A .-Bl . S . 406 ) beauftragt , das Ver¬
zeichnis der Anträge auf Verleihung des Feuer-
mehrdienftehrenzeichens spätestens bis 5 . August
ds . Js . anher vorzulegen bezw. Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold , 20 . Juli 1901.
K. Oberamt.

I . V . : Schlor , stell». Amtmann.

Parlamentarische Nachrichten.
Württeiubergifcher Landtag.

r . Stuttgart , 19 . Juli . Die Kammer der Staudes¬
herren erledigte heute zunächst den Art . 11 des Finanz-
gesetzes betreffend die Gehaltsregulieruug der ständischen
Beamten und nahm sodann den Hauptfinanzetat und das

Finanzgesetz für 1901 bis 1902 an und beschloß, diejenigen !
Beschlüsse, welche nicht mit den Beschlüssen des anderen
Hauses übeinstimmten , mit besonderer Adresse der Regierung
vorzulegen . Lodarm wurde der Etat einstimmig angenommen
und das Haus durch K. Reskript vertagt.

1-. Stuttgart , 19 . Juli . In der heutigen Sitzung der l

Kammer der Abgeordneten wurde zunächst die Ibgliedrige
Steuerkommission gewählt . In derselben befinden sich:
Bantleou , Beutel , Binz , Freiherr v. Gaisberg , Helfenberg,
Gröber , Hähnle , Hanßmann -Balingen , Käs , Keil , Kram , j
Locher , Maurer , Freiherr v. Ow , Rembold -Aalen , Röder >
und Prälat v. Sandberger . Hierauf wurde den abweichen¬
den Beschlüssen der Kammer der Standesherren , betreffend
die Entschädigung der Gemeinderäte beigerreten . So¬
dann wurde der Schlußbericht der Finanzkommission zum

Finanzgesetz und zum Etat 1901/1902 vorgeiragen und
genehmigt . Die Ausgaben betragen 178,702,772 Xt , die
Einnahmen 179,093,757 das Restvermögcn beträgt
655,169 xt 80 H . Bezüglich der abweichenden Beschlüsse
der 1. Kammer betreffend der Eisenbahnhoheit Württembergs,
sowie betreffend der Zulagen und Bezüge aus den Neben¬
ämtern beharrt die Kammer auf ihren früheren Beschlüssen
und trägt dieselben mit besonderer Adresse der Regierung
vor , im übrigen tritt sie den Beschlüssen der 1. Kammer
bei. Es entspann sich sodann eine Debatte über die Auf¬
nahme der bekannten Graßmann 'schen Broschüre in die
ständische Bibliothek . Sodann wurde die Zusammenstellung
der Beschlüsse der Ständeversammlung zum Finanzgesetz und
Hauptfinanzetat angenommen . Schließlich wurde der Haupt-
finanzetat in der Schlußabstimmung mit 73 gegen 5 Stimmen
(Sozialdemokraten ) angenommen . Die Sozialdemokraten
gaben eine Erklärung ab , wonach in dem Etat eine Reihe
von Positionen nur den Interessen des Klassenstaats dienen
und fix deshalb den ganzen Etat ablehnen . Zum 1. Vor¬
sitzenden der Steuerkommission wurde Rembold -Aalen , zum
2 . Vorsitzenden Hähnle gewählt . Schließlich wurde der
Landtag durch K. Reskript vertagt . Hierauf gab der Prä¬
sident Payer noch die übliche Geschäftsübersicht , worauf
Freiherr v. Gemmingen namens desHauses dem Präsidenten
für seine Geschäftsführung dankte.

Hages - Weuigkeilen.
Äus Stadi rm- Land.

Nagold,  22 . Juli.

Thalsperren im Enz - und Nagoldthal . Am Samstag
nachmittag versammelten sich eine Anzahl Werkbesitzer des
Enz - und Nagold -Gebietes im Ratskeller in Pforzheim , um
mit dortigen Interessenten eine zwanglose Besprechung über
eine evcnt . Stellungnahme zu den denselben zugesandten
Projekten von Thalsverr - Anlagen zu beraten . Es wurde
beschlossen, bei dein K. Ministerium des Innern und der
demselben unterstellten Straßen - und Wasserbau -Abteilung
anzufragen , ob und in welcher Weise diese Projekte von
seiten der K. Regierung Unterstützung fänden . Je nach dem
Ausfall der Antwort soll dann zur Ausarbeitung eines
eingehenden Planes geschritten werden.

Eisenbahnsache . Auf der Tagesordnung für die am
Dienstag 20 . August d . I . vormittags 10 Uhr im Sitzungs¬
saal der Generaldirektion der Staatseisenbahnen iu Stuttgart
stattfindende Sitzung des Beirats der Verkehrsanstalten
stehen folgende Punkte : 1) Einführung von PoftabholungS-
Fach -Gebühren , 2) Aufnahme des sogenannten Rohstofftarifs
in den Gütertarif für den inneren württembergischen Verkehr,
3) Eisenbahnfahrplan für den Winterdienst 1901702 und
4) Wahl des ständigen Ausschusses des Beirats der Verkehrs¬
anstalten.

Obstertrag 1901 . lieber die zu erwartende Obsternte
lauten die amtlichen Ermittlungen folgendermaßen : Die
Obstaussichten haben sich nicht gebessert , vielmehr infolge
Abfallens der Früchte verschlechtert . Von den aus 118
Erhebungsbezirken (bei insgesamt 123 ) eingekommeuen Be¬
richten melden eine vorausfichllich mittlere/Ernte : inAepfeln
nur ein Bezirk (Neckarsulm -, Neckar- und Kochergebiet ) , in
Birnen 11 Bezirke (Horb —rechtes Neckargebiet , Nagold—
Muschelkalk , Rottweil —Lias , Tuttlingen — Lias , Aalen—
Keuper , Heidenheim — östl . Bezirk , Biberach — östl . Teil,
Ehingen — Oberamt , Ulm — weißer Jura , Waldsee — südl . Teil.

Für arme Erholungsbedürftige . Unter diesem Kennwort
ist eben jetzt eine Einrichtung in 's Leben getreten , welche
stillwirkend zu Wohlthat und Segen sich gestalten kann.
In den größeren Bahnhöfen und auf den verkehrsreichsten
Eisenbahnstationen unseres Landes , wo sonst nur die Ver¬
kaufsautomaten und Reklameschilder ihre werbende Kraft zu
üben suchen, finden wir seit kurzem ein in freundlichen
Farben schimmerndes Kästchen mit der Ausschrift : Bitte
um milde Gaben für arme Erholungsbedürftige!
und daneben ein kleines Plakat , worauf zu lesen : Nnter-
stützungsgesuche sind an die Verwaltung der Mathilden-
Stiftung , Redaktion „Frauenberuf " , Reinsburgstraße 25,
Stuttgart zu richten . Ein Konnte ist zur Verwaltung der
ersammelten Fonds berufen , aus denen Unterstützungs¬
beiträge gewährt werden an solche Bedürftige , welche von
Krankheit genesend oder in Gefahr stehen, krank zu werden,
nicht aus eigenen Mitteln oder mit Beihilfe von Kranken-
und Versicherungskassen die Möglichkeit haben , durch einen
Erholungsaufenthalt in gesunder Luft die geschwächten
Kräfte zu stärken , ihre Arbeits - und Erwerbsfähigkcit wieder
zu erlangen .^ Besonders auch in Fällen meist verschämter

Bedürftigkeit Beihilfe zu leisten , soll die Aufgabe des
Komites sein, das aus dem in bestimmten Zwischenräumen
zu entnehmenden Inhalt der Sammelkästen der Mathilden-
ftiftung eine Quelle mannigfacher Wohlthat zu schaffen hoffr.
Wer es vermag , sich hineinzuversetzen in die tieftraurige
Lage , iu der zur kummervollen Dürftigkeit noch die Krank¬
heit hinzutritt und so der beste Wille zum Kampfe ums
Dasein , zum Verdienen der Existenz ermattet , dem werden
gewiß Herz und Hand mitfühlend sich öffnen . Und die
vielen Tausende auf Reisen , die ausziehen zur Stärkung
und zur Erholung und heimkehren im Gefühle geistiger und
leiblicher Erfrischung , sollten sie nicht besonders gestimmt
sein, derer zu gedenken, an welche die Bitte auf den Kästen
zu mahnen sucht ? In Holland werden alljährlich durch
eine ähnliche Einrichtung unter dem Titel „Reisesteuer"
bedeutende Summen ersammelt . In unserem schönen
Würtlemberger Lande wird es sicherlich auch nicht an Herz
und Verständnis fehlen , für die in ihrer Wirkung auf so
viele Existenzen unberechenbare Wohlthat , die hier ein jeder
auf die einfachste und stillste Weise milzuüben vermag ! —
lieber die Ergebnisse der Sammlung und deren Verwendung
soll periodisch berichtet werden.

-s- Haitcrbach , 21 . Juli . Der am 12 . ds . Dtts . ver¬
unglückte" Hafner Christian Rauschenberger ist heute
morgen um 2 Uhr gestorben . Nach anfänglich günstigem
Verlauf der Heilung stellte sich letzten Freitag abend der
Wundstarrkrampf ein, dein der kräftige Mann trotz des
noch angewendeten Heilserums des Dr . Pasteur nach qual¬
vollen Leiden im Alter von 37 Jahren erlag . Er hinter¬
läßt eine Witwe mit 4 unmündigen Kindern.

i'. Horb , 20 . Juli . In der kürzlich hier aufgefundenen
Leiche wurde jetzt der Landwirt Christoph Kappus
von Zaiiersweiher , OA . Maulbronn , erkannt . Derselbe
entfernte sich vor ungefähr 8 Tagen von zu Hause und
wurde seither vermißt . Das Motiv zu dieser Thal ist noch
unbekannt.

Aus dem Bezirke Horb , 19 . Juli . Am vorigen Sonntag
feierte der Veteranen - und Militär -Verein Felldorf
seine Fahnenweihe , zu welcher Vereine und sonstige
Teilnehmer aus uah und fern in großer Zahl erschienen
waren . Nach der Begrüßungsansprache durch den Vereins¬
vorstand , Hrn . Baur , wurde die Fahne übergeben , worauf
das Vereinsinitglied Veteran Straub die Festrede hielt,
die in einen Königs - und Kaiser -Toast ausklang . Der
Bczirksobmann , Stadtrat Kleiudienst -Horb , richtete an
die Kameraden freundliche Worte , die mit einem Hoch auf
deu Prinzen Weimar schlossen. In längeren Ausführungen
behandelte dann der Abgeordnete des Bezirks , Gutspächter
Keßler , die Aufgabe der Militär -, Krieger - und Veteranen-
Vereine , die namentlich auch darin bestehen soll , die Zu¬
sammengehörigkeit im Deutschen Reiche zu erhalten und zu
fördern . Das vom Redner ausgebrachte Hoch galt der
Liebe zur Einigkeit , der Liebe zum engeren , und der Liede
zum deutschen Vaterlande . Abends versammelten sich nocb
eine große Anzahl Fcstteilnehmer im Restaurarions -Gaxten

von H . 'Volk , wo die Tübinger Militäriiiusik spielte , welcher
der Abgeordnete namens der Festteilnehmer Dankesworte

Die „HeL- ir, des Kaiserreiches .'*
Graf Fleury , der französische Historiker , trat Anfang

dieses Jahres mit einem neuen Werke in die Oeffentlichkeit,
welches sich mit den vornehmen Damen des ersten Kaiser¬
reiches und der Revolution beschäftigt . Dasselbe liegt nun¬
mehr in autorisierter Uebersetzung im Verlage der Hof¬
buchhandlung von Karl Siegismund in Berlin unter dem
Titel „Die berühmten Damen während der Revolution und
unter dem Kaiserreiche " in eleganter Ausstattung zum Preise
von 4 Mark vor . (Zu beziehen durch G . W . Zaisers
Buchhandlung , Nagold .) Das interessanteste Kapitel des
Werkes ist dasjenige , welches sich mit einer Frau beschäftigt,
der Napoleon 1 auf St . Helena den Beinamen „die Heldin
des Kaiserreiches " gab , der Gräfin Lavalette , der es durch
heroische Aufopferung gelang , ihren von der Restauration
zum Tode verurteilten Gatten , sozusagen am Fuße des
Schafotts Zu retten . Diese merkwürdige Episode , deren,
Einzelheiten so unwahrscheinlich erscheinen, als hätte ein
Kolportageroman -Fabrikant sie in einer seiner phantasie-
reichsten Stunde erfunden , ist von den Zeitgenossen der Frau
in Prosa und Poesie gefeiert , auch inehr als einmal dramatisch
verwertet worden . Fleurys Verdienst ist es , ihren Verlauf
durch fleißiges Quellenstudium in historischer Genauigkeit
festgestellt zu haben , und so ist es vielleicht nicht ohne
Interesse , feiner Erzählung zu folgen.

Antoine Chamans Le Lavalette ' war 1769 als der Sohn
einer KaufmannSsamiüe geboren und , nachdem er sich erst
geistlichen Studien zngewandt hatte , durch die Wirren der

Freiheitskämpfe in das Heer verschlagen worden . Als z
Adjutant Bvnapartes nahm er an dem Feldzuge in Italien , /
dem Zuge nach Egypten Teil und vermählte sich — !
richtiger gesagt , wurde er vermählt mit einer siebzehn- i
jährigen , sehr hübschen und liebenswürdigen Nichte Josephincns , ;
der Gattin Bonapartes , dem Fräulein Emilie von Beau - i
Harnais . Nach der Errichtung des Kaiserreichs erhob
Napoleon ihn zum Grafen , ernannte ihn zum Generaldirektor i
der Posten , seine Frau zur Ehrendame der Kaiserin . Als
der gestürzte Imperator 1815 die Insel Elba verließ und
zum zweitenmale die Herrschaft über Frankreich gewann,
war Lavalette einer der Eifrigsten , ihn zu empfangen und ihm
den Boden zu bereiten . Eigenmächtig maßte er sich sein
altes Amt der Postverwaltung , das die Rückkehr der Bour¬
bonen ihm genommen hatte , wieder an und benachrichtigte
alle Gemeinden des Landes durch Eilboten von der bevor¬
stehenden Ankunft des Kaisers . Diesem leistete er damit
einen unschützbaren Dienst, ' als aber das Kaiserreich auf
dem Schlachtfelde von Waterloo abermals 'zusammengcbrochen
war , mußte er ihn um so schwerer büßen . Er wurde , gleich¬
zeitig mit Ney und La Bödoyärc , verhaftet und bald vor
das Schwurgericht der Seine gestellt . Die Anklage gegen ihn
lautete auf heimliches Einverständnis mit Napoleon Bonapartc,
sowie Usurpierung eines öffentlichen Amtes . Für den
elfteren Vorwurf ergab die Verhandlung keinerlei Anhalt:
da man aber entschlossen war , zur Beruhigung der fanatischen
Royalisten deu Angeklagten unter allen Umständen zu ver¬
urteilen , w stellte das Gericht ganz ungehöriger Weife , den
Geschworenen nicht zwei getrennte Schuldfragen , sondern

faßte deu Inhalt der Anklage in einer einzigen zusammen.
So kam es , daß die Jury , die Lavalette nur der Anus-

aumaßung , nicht aber des Hochverrats für überführt bielr,
ihn auch des letzreren für schuldig erklären mnßre , unr oas
Gericht die Todesstrafe gegen ihn aussprechen konnte.

Viele Stimmen im Publikum verdammten diese will¬
kürliche Justiz auf das Energischste , die allen Waffen-
kameraden Lavalenes , die ' ich den Bourbonen angeschlossen
harten , verwandten sich für ihn , seine Gattin warf sich dem

König Ludwig XX und der Herzogin von AngoulKne,
die mit Recht als das Haupt der rachsüchtigen Reaktion
gab , Gnade stehend bei einem Kirchgang zu Füßen , alles ver¬
geblich. Der König hatte nur einige triviale Worte der
Teilnahme für sie und erklärte , „ seine Pflicht thun m
müssen " , die Herzogin von Angoulmne , die verbitterte und

verbrämte Tochter Ludwigs XM und der Marie Antoinette,
ging mir einem haßerfüllten , verächtlichen Blick an der
Unglücklichen, ohne sie anznhöreu , vorüber . Auch Lavalettes
Bitte , ihn als alten Soldaten erschießen, aber nicht durch
den Heuler enthaupten zu taffen , wies der als so gutmütig
gerühmte König mit der kurzen Bemerkung ab : „Nein , er
gehört unter die Guillotine !" Nu :: ginn die Gräfin Laoalette,
die in diesen Schreckenstagen uns einem schwachen, von
Natur eher indolenten Weibe wirklich zur Heldin wuchs,
an die Ausführung eines kühnen Planes , der darauf hinaus¬
lies, ihren Mann aus dem Gefängnis zu befreien . Sie
hatte die Erlaubnis , ihn jeden Abend mit ihrer dreizehn¬
jährigen Tochter auf einige Stunden zu besuchen, und be¬
nutzte .st. rzu eine Sänfte . Am 19 . September 1815 , einige



zollte. Obersanitätsgehilfe Schlicher-Wachcndors erwiderte
mit einem Toast auf den Abgeordneten. So nahm die
Feier einen gelungenen Verlauf.

r. Liedenzell, 20. Juli . Der Landwin Fischer im
nahen Nnterreichenbach wurde vor 3 Wochen von einem
Hund in die Hand gebissen, ohne die Wunde weiter
zu beachten. Nun hat sich die Sache derart verschlimmert,
daß der Arzt, welcher eine Blutvergiftung konstatierte, einen
Finger abnehmen mußte, um so das Leben des Mannes
außer Gefahr zu setzen.

r. Salmbach, 20. Juli . Die Frau Gaus , welche
kürzlich wegen des seltsamen Todesfalles ihres Mannes
verhaftet worden war, ist wieder aus der Haft entlassen
worden, weil sich keine Anhaltspunkte für ein Verschulden
ihrerseits ergeben haben.

r. Bietigheim, 21. Juli . Heule nachmittag fiel das
noch nicht ganz zwei Jahre alte Kind des Landjägers
Schuster hier samt einem Bettstück vom Fenster des
2. Stockwerks auf das Trottoir herunter, ohne ernstlichen
Schaden zu nehmen.

r. Backnang, 20. Juli . Wie bereits gemeldet, findet
hin- vom 24. - 29. Juli die Hauptversammlung des
Württ . Geometervereins statt. Am Samstag abend
findet eine gesellige Unterhaltung statt, während der
SonutagvEinittag den Beratungen im großen Rathaussaale
gewidmet ist. Es stehen folgende Gegenstände auf der
Tagesordnung: Referat über„Die allgemeinen Eigenschaften
der Grenzen mit besonderer Berücksichiigung der Eigentums¬
grenzen, Bericht üb« die derzeitige Lage unserer Fachschul¬
angelegenheiten, sowie über die Anstellnngsverhältnisse der
württembergischen Geometer; Besprechung allgemeiner
Standes- und Vereinsangelegenheiten, Wahlen rc. Für den
Montag ist ein Ausflug nach Marbach und ins Bottwar-
tdal geplant.

r. Oehringen, 21. Juli . Gestern mittag ging über
unsere Gegend ein schweres Gewitter mit wolkenbruch¬
artigem Regen nieder. Im nahen Möglingen schlug der
Blitz in die Scheuer des Landwirts Wilhelm Reck und
zündete; die Scheuer brannte bis auf den Grund nieder.
Dank dem raschen und tatkräftigen Eingreifen der Feuer¬
wehren aus Baumerlenbach und Ohrnberg wurden die
gefährdeten Nachbarhäuser gerettet.

r. Balingen, 20. Juli . Der als vermißt ausgeschriebene
Schullehrer Kaspar Schimmele von Unterkochen, zurzeit
Amtsverweser in dem benachbarten Geislingen, ist, wie nun¬
mehr bekannt wird, am 17. d. M. nachts 11 Uhr angeblich
von einer Reise in die Schweiz zurückgekehrt, um bereits
am andern Morgen4 Uhr wieder abzureisen. In einem
zurückgelassenen Brief sucht er uin Pensionierung im Schul¬
dienst nach. _

Vrutsches Leich.
Berlin, 20. Juli . Gegenüber den vielfach verbreiteten

Meldungen, daß für die am 14. August in Mainz statt¬
findende Truppenschau eine Zusammenkunft des Kaisers
mit dem König von England und dem Zaren bestimmt in
Aussicht gestellt sei, wird dem Bcrl. L.-Anz. von gut
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß den zuständigen Behörden
in Mainz von derartigen Dispositionen bis jetzt gar nichts
bekannt ist. Man glaubt auch nicht, daß eine Zusammen¬
kunft der drei Monarchen bei dieser Gelegenheit stattfindenwerde.

Berti», 20 Juli . Der Vorstand des deutschen Kriegcr-
dundes, gezeichnet Professor Westphal, versendet eine Er¬
klärung, in der er die vielbespochenen Auslassungen des
Generalv. Spitz abzuschwächen versucht und u. a. sagt:
„Aus authentischer Quelle können wir Mitteilen, daß die
Nachrichten, an welche diese .Kritik angeknüpft hat, auf
ungenauer Wiedergabe der Rede des Herrn Generals be¬
ruhen. Der Gedankengang der Auslassungen des Herrn
v. Spitz war lediglich der, Front zu machen dagegen, daß
ein Ereignis, durch welches das Leben des Kaisers, gleich-
giltig ob durch ruchlose Absicht oder durch unglücklichen Zu¬
fall, ernstlich bedroht war, als ein bedeutungsloseshin¬
gestellt werde. Weder hat Herr General v. Spitz das
Tage vor der anberaumten Hinrichtung, hatte sie noch ein
letztes Mal versucht, das Herz der Herzogin von Angouläme
zu erweichen- man hatte sie gar nicht über die Schwelle
der Tuilerien gelassen. Am Abend desselben Tages er¬
schien sie, wie gewöhnlich, bei ihrem Manne und versuchte
ihn nach längerem Widerstreben dazu zu bewegen, daß er
ihre Kleider anzog und, seine Tochter am Arme führend,
den Kerker verließ. Da er klein von Wuchs war und sich
das Taschentuchs wie weinend vor das Gesicht hielt, ließen
ihn die Wächter und Gendarmen ruhig passieren. Aber
auf der Straße mußte er einige qualvolle Minuten warten,
bis sein in das Geheimnis eingeweihter Diener die Träger
der Sänfte herbeigebolt hatte. Gerade in diesem Augen¬
blicke wurde der Betrug bereits dadurch entdeckt, daß der
Aufseher die Zelle des Gefangenen revidierte. Aber die
Gräfin hielt diesen gewaltsam fest, und wenn er sich auch
nach einem kurzen Ringen, bei dem sie einen Teil seines
Rockes in Händen behielt, losmachen konnte, so hatte der
Aufenthalt doch gerade genügt, um den Befreiten entkommen
zu lassen.

Nun wurden sofort Patrouillen nach allen Seilen geschickt,die Straßen abgesucht, die Thore der Stadt geschlossen.
Man hielt auch bald die Sänfte auf dem Pom-Neuf an,
aber nur die kleine Tochter des Flüchtlings war darin. Der
Hof und die um ihre Beute gebrachte royalistische Aristokratie
gerieten in unbeschreibliche Wut und Aufregung, in der
Kammer kam es zu stürmischen Auftritten, da man die
Minister beschuldigte, die Entweichung begünstigt zu haben

Lavalette blieb verschwunden, obwohl die Polizei sein

Urteil des Reichsgerichts irgendwie angezweifelt oder gar-
angegriffen, noch hat er die Verwundung selbst als lebens¬
gefährlich bezeichnet. Auch ist es ihm nicht eingefallen, die
Presse anzugreisen, nur hat er allerdings nicht mit besonderer
Hochachtung von denjenigen vereinzelten Preßstimmen ge¬
sprochen, welche seine früheren Auslassungen in Osnabrück
mit persönlichen Ausfällen beantworten zu müssen geglaubt
haben. Sogenannte „scharfmacherische Absichten" haben
dem Herrn General vollständig fern gelegen ebenso wenig
wie er der Meinung war, daß auf Bremen wegen des un¬
glücklichen Ereignisses irgend ein Makel fallen kann."

Elbing, 20. Juli . In Gumbinnen stürzte Leutnant
Rathien vom Dragoner-Regiment beim Reiten auf dem
Kasernenhof und zog sich einen Schädelbruch zu. Der Todtrat sofort ein.

Insterburg, 20. Juli . Die Ostdeutsche Volksztg. meldet
zum Gumbinuer Mordprozeß : Gegen den Dragoner-
Vizewachtmeister Schneider und den Gendarmerie-Wacht¬
meister Meltzer sei eine Untersuchung eingeleitet, weil sie
verdächtig sind, versucht zu haben, den Hanptbelastungzeugen
Skopek in seinen Aussagen über die Angeklagten Hickel und
Marten zu deren Gunsten zu beeinflußen. Der Verhandlungs-
termin im Prozeß wegen Ermordung des Rittmeisters Krosigk
finde keinesfalls vor Ende August statt.

Memel, 20. Juli . (Reichstagsersatzwahl .) Bis
heute früh wurden gezählt: für Schaak(freis.) 2884, für
Braun (Soz.) 4660 und für Matschull(Lithauer) 6302Stimmen.

Bremen, 20. Juli . In der Besigheimer Oelfabrik
am Holzhafen herrscht seit 5 Uhr morgens großes Feuer.
Der Schaden dürfte nach oberflächlicher Schätzung bis
'/, Millinon betragen. Zerstört sind die Reinigungsmaschine
und Rohmaterialien, die Mahlmaschinen find intakt. Die
Betriebsstörung wird mindestens8 Tage in Anspruch
nehmen. Das Feuer ist jetzt auf seinen Herd beschränkt.

Hamburg, 20. Juli . Der Kaiser und Graf Walder-
see treffen laut Frkf. Ztg. am 10. August auf derHohen-
zollern im hiesigen Hafen ein, wo Empfang durch den Senat
erfolgt. Darauf findet ein Frühstück im Rathaus statt,
dem später ein Diner an Bord der Hohenzollern folgt.
Hafen und Elbufer werden am Abend festlich beleuchtetwerden.

Würzburg, 20. Juli . Als Rektor der Universität für
das nächste Studienjahr ist Prof. Dr. Martin Schanz
(Philologe) gewählt worden.

Aus Bayern, 20. Juli . Zur Erntezeit verlangen die
Landwirte von den Militärbehörden stets besondere Rück¬
sichten unter Hinweis auf die „Leute not." Nun schreibt
der Deggendorfer Donaubote, daß etwa 150 kräftige Arbeiter
aus dem bayerischen Wald landwirtschaftliche Arbeit im
Deggendorfer Bezirk suchten, aber nicht fanden. Wenn sie
einen Lohn von 12—14 ^ per Woche verlangten, wurden
sie, wie das erwähnte Blatt schreibt, einfach ausgelacht.
Auch ein Beitrag zum Kapitel„Leutenot."

r. Pforzheim, 20. Juli . Unsere Stadt will Garnison¬
stadt werden. In seiner letzten Sitzung hat der Stadtrat
beschlossen, die Verhandlungen wegen Erlangung einer
Garnison für die hiesige Stadt wieder aufzunehmen.

Arrsla»-.
Bern, 20. Juli . Nach dem Wortlaut eines Basler Fest¬

spiels, welches unter anderem historffche Ereignisse aus dem
15.Jahrhundert zur Darstellung brachte, springt ein Schweizer
Krieger mit der österreichischen Fahne wenig glimpflich
um, indem er sie mit dem Ruf „in den Dreck damit" in
den Kot wirft und mit Füßen rritt. Nach der Aufführung
des Festspiels beschwerte sich hierüber die österreichische Kolonie
in Basel beim österreichischen Gesandten in Bern. Die
Meldung eines Schweizer Blattes, der österreichische Ge¬
sandte habe sich beim Bundespräsidenten beschwert und der
deutsche Gesandtev. Bülow habe zwischen der Schweiz und
Oesterreich vermittelt, bestätigt sich indessen nicht.

Bern, 19. Juli . Deutschland hat sich mir der Abhaltung
einer Konferenz betreffend die Revision der Genfer
Konvention zum Schutze der im Kriege verwundetenS oldaten
einverstanden erklärt. Die Konferenz kommt zu stände,
Signalement über das ganze Land verbreitetest)die strengsten
Maßregeln für die Thorwachen anordnete. Ihn hatten gute
Freunde mitten in das Lager seiner Todfeinde, in das
auswärtige Ministerium gebracht, in die Wohnung eines
Mitwissers, des Kanzleidirektors Bresson. Hier verlebte er
in einer Mansardenkammer 19 bange Tage, während der
fich die Freunde das Hirn zermarterten, wie sie ihn über
die Grenze schaffen könnten. Endlich gelang es der Prinzessin
von Vaudemont, drei Offiziere der noch in Frankreich be¬
findlichen englischen Besatzung, den General Wilson und die
Kapitäne Hutchinson und Ellistcr, zu gewinnen, die, ohne
Lavalettc zu kennen, nur aus Menschenliebe seine Rettung
unternahmen. Er wurde in der Nacht in die Wohnung
eines von ihnen geführt, und am nächsten Morgen fuhr er
in englischer Uniform, neben Wilson sitzend, als dessen
Ordonnanz geltend, im Wagen zum Thore von Clichy hinaus.
Unter welchen furchtbaren Aufregungen die Fahrt bis zur
Grenze vor sich ging, läßt sich begreifen, wenn man sich
vergegenwärtigt, mit welcher Strenge die Polizei jeder Stadt
die Pässe revidierte und die Identität der Reisenden prüfte.
Aber Wilsons briuische unerschütterliche Ruhe, die Würde,
mit der er in sehr mangelhaftem Französisch den englischen
General herauszukehren verstand, hals über die schwierigsten
Situationen hinweg. Die Flüchtigen erreichten die Grenze
gerade noch früh genug, ehe der ihnen nachgesandte Befehl,
sie aufzuhalten, eintraf. Lavalette wandte sich nach München,
wo (Higsne Beauharnais, der Schwiegersohn des Königs
Max von Bayern, ihm ein Asyl verschaffte. Wilson dagegen
kehrte nach einer 60stündige„ Abwesenheit nach Paris zurück.

kann aber voraussichtlich in diesem Jahre nicht inehr statt-stnden.
Rom, 20. Juli . Die Ernennung des Abtes Benzler

von Maria-Laach zum Bischof von Metz wäre schon er¬
folgt, wenn der Abt die ibm angeborene Würde angenommen
hätte. Bisher ist aber seine Zusage nicht eingetr'offen und
auch ein von höherer Seite an ihn gerichtetes Glückwunsch¬
schreiben blieb noch unbeantwortet.

Wien, 30. Juli . Nach einer Meldung, welche die Neue
Freie Presse aus Jschel erhält, verlaute: dort, Kaiser
Wilhelm werde in der ersten Hälfte des August zum
Besuche des Kaisers Franz Josef nach Ischl kommen.

Budapest, 20. Juli . Der Magyar Orszag bringt die
unglaublich klingende Nachricht, daß bei dem jüngsten Be¬
such des österreichischen Generalstabchefs Baron Beck in
Sinaja zwischen Rumänien und Oesterreich-Ungarn eine
Milltärkonvention geschlossen wurde. Danach stellt im
Kriegsfälle Rumänien eine in acht Corps geteilte Armee
von 250000 Mann auf, sobald Rußland mobilisiert, und
schiebt diese auf der Linie Galatz-Jassy vor, um die Truppen
des Odessaer und Sineferopoler Militärbezirkes in, Schachzu halten und die Verbindung derselben mit dem Kiewer
Corps, welches zum Einfall nach Oesterreich-Ungarn be¬
stimmt ist, zu verhindern. Der Rest der rumänischen Armee
nimmt an der Donau Stellung gegen Bulgarien, während
gegen Serbien und die Donau bei Widdin österreich-ungarische
Truppen wirken werden. Die Nachricht sei wahr, sagt der
Magyar Orszag, selbst wenn sie dementiert werden sollte.
Die Konvention werde wahrscheinlich sogar publiziert werden,
sobald der König Alexander, die Fürsten Ferdinand und
Nikita nach St . Petersburg gehen, was die Ratifizierung
der slavischen Balkanförderungbedeute.

Budapest, 20. Juli . Beim heutigen Exerzieren der 15.
Kompagnie des Honved-Jnfanterie-Regiments in Debreczin
wurde ein Bajonett an lauf kommandiert. Die Kompagnie
mußte mit aufgepflanztem Bajonett über einen Graben
springen. Beim Springen hatte sich der Freiwillige Michael
Tibold plötzlich umgedreht, worauf im folgenden Sprunge
der Zugführer Josef Banyai, dies nicht bemerkend, den
Freiwilligen mit dem Bajonette tödlich verletzte. Tibold
starb sofort. Banhai wurde wegen des Unglücks wahnsinnig
und mußte ins Garnisonhospital gebracht werden.

Konstantinopel, 19. Juli . Der Großfürst Alexander
Michailowitsch  wird mit seinem Geschwader nicht in
den Bosporus einfahren, sondern er läßt dasselbe vor dem
Eingang des Bosporus, wo er von der Dacht des Sultans
abgeholt wird. Der Besuch hat nur deshalb eine besondere
Bedeutung, weil zun, erstenmale ein Mitglied des russischen
Kaiserhauses dem Sultan einen Besuch abstattet. Sonst
kann er als Folge des Besuches des russischen Geschwaders
in den Häfen der beiden anderen Uferstaaten des Schwarzen
Meeres, Bulgarien und Rumänien, angesehen werden. Der
Besuch des Großfürsten in Konstantinopel erfolgt auf be¬
sonderen Befehl des Zaren, um die Empfindlichkeit des
Sultans zu schonen, der sich sonst hinter Bulgarien und
Rumänien zurückgesetzt gefühlt hätte. In russischen Kreisen
wird mit größtem Nachdruck betont, daß der Besuch beim
Sultan ebenso wie der in Varna und Conftanza ausschließlich
ein Akt der Courtoisie sei.

Kvnstantinopel, 20. Juli . Die Untersuchung wegen des
Brandes,  der kürzlich in einem der Privatzimmer des
Sultans  ausgebrochen war, ist nach demB. L.-Anz. jetzt
beendigt. Als Brandstifterin ist die langjährige zweite
Kammerdame des kaiserlichen Harems mit dem türkischen
Titel „Haznadar Ufta" festgestellt. Sie genoß das un¬
beschränkte Vertrauen des Sultans und daher auch die
besondere Protektion des Ober-Ennuchen Abdul Gani. Ihre
zwei Brüder sind General-Adjutanten, ihr Schwager ist
Kammerherr des Sultans. Sie ist eine außergewöhnliche
Schönheit, war ehemals der Liebling Abdul Hamids und
wurde nur deshalb nicht seine legitime Frau, weil sie keinen
Sohn gebar. Die Haznader Ufta wurde nun gestern auf
einen, Spezialdampfer unter starker Bewachung ins Exil
geschickt. Sie kommt nahe Medina in einen befestigten Ort,
dessen Kommandant besonders für sie geltende Instruktionen
erhält. Die Haznader Ufta war seit den, Brande bis gestern
Da er sich durch einen aufgefangenen Brief, in dem er das
ganze Abenteuer schilderte, verriet, so wurde er, ebenso wie
seine beiden Kameraden, vor Gericht gestellt, doch kamen sie
mit einer dreimonatlichen Freiheitsstrafe davon.

Frau von Lavalette war sofort aus dem Gefängnis ent¬
lassen worden. Die Angst und Qual, die sie durchlebt,
blieben aber nicht ohne Einfluß auf ihr Gemüt, sie wurde
allmählich schwachsinnig. Einer Familientradition zufolge
soll ihre Geisteskrankheit auch noch auf .eine seelische
Erregung anderer Art zurückzuführen gewesen sein: man
sagt, sie habe unter den zurückgelassenen Sachen ihres Mannes,
für den sie das Leben und die Freiheit gewagt hatte, un¬
zweifelhafte Beweise seiner Untreue gefunden.

Als Ludwig XV! I den Grafen Lavalette 1822 begnadigte
und er nach Frankreich zurückkehrte, bereiteten seine Freunde
ihm einen enthusiastischen Empfang, nur seine Frau, seine
Retterin, blieb gleichgültig und stumm. Er starb 1830,
kurz vor dem Sturz der Bourbonen-Dynastie, sie aber erlebte
noch das zweite Kaiserreich ihres Vetters, Napoleons III,
ohne Verständnis für die äußeren Vorgänge und, bis auf
einige lichte Augenblicke, auch ohne Erinnerung an die mutige
Thal, die sie zur bewunderten Heldin erhoben hatte.

Die weiteren Kapitel des Werkes, das einen wertvollen
Beitrag zur Geschichte einer großen Zeit darstellt, tragen
die Titel: Mesdames, die Töchter Ludwigs XV während
der Emigration. Die Jnngfrauen von Verdun. Frau
von Custine. - Die Wirkung der Ehescheidung unter dem
Direktorium. Frauen bei der Armee. Madame Lavergne.



im Hause eines hohen Geistlichen , des Vertreters Abdul

Hamids sür die heiligen Städten Mekka und Medina , ge¬

fangen gesetzt. Die einstige schöne Favoritin wird niemand

Wiedersehen. Die eigentliche Ursache des Attentats aber

bleibt unaufgeklärt.
Konstautinopel , 20 . Juli . Größte Entrüstung in

allen vernünftigen türkischen Kreisen ruft ein Jrade des

Sultans hervor , welches allen Muselmanen verbietet , in

ihren Häusern europäische Ammen , Kinderfrauen , Erzieher¬

innen , Lehrer und dergl . zu halten , und ihre Kinder in

europäische Schulen zu schicken. Der Sultan selbst hielt

wiederholt für seine Kinder europäische Erzieherinnen und

Lehrer , daher erscheint dies Jrade als Ausbruch des

Fanatismus irgend eines reaktionären Fremdenfeindes dem

Sultan abgerungen zu sein. Derartige Symptome verdienen

jedoch Beachtung in Europa.
Konstantinopel , 20 . Juli . Die Meldung über den Aufstand

der Drusen , wobei die türkische Garnison niedergemetzelt und

mehrere türkische Dörfer ausgeplündcrt und aus Damaskus

abgesandte Truppen unter schweren Verlusten zurückgeschlagen

wurden , wird von zuständiger türkischer Seite als unrichtig

bezeichnet und auf die von den türkischen Truppen von Zeit

zu Zeit in das Drusengebiet unternommenen Streifzüge

zurückgeführt , die den Zweck haben , das von den Drusen

geraubte Vieh den rechtmäßigen Besitzern zurückzuerstatten.
London , 20 . Juli . Ein Telegramm der Frkf . Ztg . aus

Kalkutta besagt , daß der dortige Vertreter der Firma Krupp

sich infolge eines Ersuchens der siamesischen Regierung nach

Bangkok begeben hat , um über die Lieferung neuer Ge¬

wehre und leichter Schnellfeuergeschütze zu verhandeln.

Eine amerikanische Firma bewirbt sich ebenfalls um den

Auftrag , der für bedeutend gehalten wird.
Valparaiso , 19 . Juli . Vorgestern nacht wurde der Konsul

von Ecuador , Arias Sanjchez , im Centrum der Stadt,

wahrscheinlich von Anhängern der der gegenwärtigen Regierung

von Ecuador feindlich gesinnten Partei , nachdem Schüsse

auf ihn abgegeben waren , erdolcht , worauf ihm die Ohren

abgefchnitten wurden . Mehrere hier lebende Personen aus

Ecuador wurden verhaftet.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.

London , 20 . Juli . DieGefangennahme der Mitglieder

der Regierung des Oranjestaats erregte , wie der Standard

aus Brüssel meldet , in der Umgebung des Präsidenten

Krüger große Bestürzung . Die Mehrzahl der Gefangenen

gehörte zur fanatischen Kriegspartei , es ist nicht unwahr¬

scheinlich, daß die Friedenspartei Oberhand gewinnt.

.> Kapstadt , 20 . Juli . Es verlautet , alle aus der Kap-

! Kolonie stammenden Truppen sollen in das Gebiet der

i Kolonie zurückkehren und , ausschließlich unter Führern

! aus dem Kolonialgebiet stehend, die eingedrungenen Buren

! vertreiben und die „Rebellen " Niederschlagen . Sic würden

natürlich im Einklang mit den Reichstruppen operieren,

welche außerhalb der Grenze der Kolonie stünden.

! Ein Combattant über die englische Kriegführung,

j Der gewesene ungarische Schissskapitän Schubert,

welcher im zweiten englischen Freiwilligen -Regiment dient.

> das gegen den Burenkommandanten De Wet operiert , hat

! einen Brief nach Hause gelangen lassen, dessen Inhalt dem

§ B . L.-Anz . übermittelt wird:
i „Unsere Truppen machten den Eisenbahnweg von Kap-

i stadt nach Johannisburg in zwölf Tagen . Es konnte nur

^ bei Tag weitergereist werden , weil die Buren fortwährend

, Schüsse abgaben , die Geleise aufrissen , den Zug aufhielten

und bei Nacht daher die Verteidigung unmöglich gewesen

wäre . Als wir in Johannesburg anlangten , befand sich

außer dem Militär kein Mensch in der Stadt . Unser

Regiment wurde sodann zu General Colville beordert,

welcher die Linie Johannesburg — Heidelberg —Charleston -

! Ladysmith - Natal verteidigt und die Buren in die Berge

! zu treiben sucht. Die Häuser der Buren haben wir überall

! zerstört , die Farmen niedergebrannt , das Vieh erbeutet.

> Jetzt lagern wir am Vaalsluß bei der Eisenbahnbrücke,

: welche, aus Stahl erbaut , drei Bogen bildet . De Wet

j bemüht sich fortwährend , die Brücke in die Luft zu sprengen,

i weshalb hier immer ein Lager aufgeschlagen ist. De Wet

! wurde mehrere Male zurückgewiesen. Transvaal ist total

! verwüstet . Handel und Gewerbe ruhen . Wir verwüsten

i alles , um den Buren kein Heim und kein Brot zu lassen ."

Dieser Brief enthält , außer dem Zugeständnis einer

! barbarischen Kriegführung , auch die für das übermächtige

! England beschämende Thatsache , daß die englischen Truppen

! von dem kleinen Burenvolke überall in die Defensive ge-

! drängt worden sind.

Die Krisis in China.
Berlin , 19 . Juli . Dem Bureau Lassan wird aus Peking,

19 . Juli , gemeldet , die chinesischen Bevollmächtigten haben

vom Hofe ein Telegramm erhalten des Inhalts , daß Ruß¬

land und China viele Jahre lang freundschaftliche Be¬

ziehungen gepflegt hätten und daß dieselben jetzt, wo die

Friedensverhandlungen zum Abschluß gekommen seien,

natürlich wieder angeknüpft werden würden . Die Bevoll¬

mächtigten erhielten die Weisung , Rußland zu verständigen,

daß China die Rückgabe der ganzen Mandschirrei

begehre.
Hamburg , 20 . Juli . Der Kaiser und Graf Walder-

see treffen laut Frkf . Ztg . am 10 . August auf der Hohen-

zolleru im hiesigen Hafen ein, wo Empfang durch den Senat

erfolgt . Daranf findet ein Frühstück im Rathaus statt,

dem später ein Diner an Bord der Hohenzollern folgt.

Hafen und Elbufer werden am Abend festlich beleuchtet werden.

London , 20 . Juli . Aus China meldet Lassan mehrere

Ausschreitungen fremder Soldaten . Mehrere Dorf¬

vorstände haben einen britischen Offizier , der mit einer

Soldatenabteilung in Langfang stationiert war , verklagt,

er habe mit seinen Truppen private Beutezüge unternommen.

Die britische Legation hat eine Untersuchung angeordnet.

Am 14 . griffen betrunkene französische Soldaten eine An¬

zahl Chinesen in Peking an , töteten drei und verwundeten

wehrere . Auch Japaner sollen sich allerdings an Räubereien

in ihrem Stadtteil beteiligt haben.
Peking , 19 . Juli . Die fremden Gesandten nahmen

heute in aller Form die Forderung an , daß China eine

zu 4 Prozent verzinsliche Entschädigungssumme von

450 Millionen Taels zu zahlen Habe . Bisher hatte über

diesen Punkt lediglich ein Einvernehmen bestanden.

Tientsin , 20 . Juli . Die Deutschen führen hier große

Bauten auf . Die provisorische Regierung wird ihr Amt

j während eines vollen Jahres noch weiter ausüben. _

j Litterarische ».
1 Die Woche . Aus dem reichen Inhalt des neu erschienenen

> HefteS Nr . 29 sind drei , bildlich wie inhaltlich gleich interessante illu¬

strierte Artikel besonders hervorzuheben . Der erste „ Eine Bismarck¬

erinnerung " führt nach Bad Kissingm , wo vor jetzt fünfundzwanzig

Jahren der Eiserne Kanzler zum erstenmal als Kurgast seinen Einzug

hielt . Der zweite Aussatz „Das Wunderland der südsee " , eine wert¬

volle ethnographische Studie zeigt in abwechslungsreichen Bildern die

Maoris , die Eingeborenen von Neuseeland , in ihren eigenartigen

Trachten , bei ihren merkwürdigen Gebräuchen und bei der Ausübung

ihrer Kunsthandmerke . Der letzte Artikel behandelt in Wort und Bild

das Neueste der diesjährigen Sommermoden . — Die „ Bilder vom Tage ' '

! bringen eine Porträtaufnahme des chinesischen Sühncgesandten , Prinzen

' Tschun, Aufnahmen vom Begräbnis des Fürsten Hohenlohe , von der

Probefahrt des Pariser Ingenieurs Santos -Dumont mit seinem neuen

Luftschiff, Augenblicksbilder vom Kampf um die Weltmeisterschaften
auf der Friedenauer Radrennbahn u. v. a. — An leitender Stelle tritt

i der bekannte Jurist Professor Dr . I . Köhler in überzeugender Weise

! für die „Entschädigung unschuldig Verhafteter " ein. Zum UnterhaltungS-

> teil des neuen Heftes hat Oberforsrrat Dr . Fürst (Aschaffcnburg) eine

allgcmcinoerstrnoliche , wissenschaftliche Untersuchung „ Aus dem Haus¬

halt der Natur " beigesteuert . Die beliebte Erzählerin Marthe Renate

Fischer ist mit einer reizenden Plauderei „ Tanzfüße " vertreten und

i Ädolf Donath mit einem stimmungsvollen Gedicht „ Auf dem Friedhof " .

! Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchdruckcrei (Emil

! Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : E . Hardt

A l 1 e n st e i g.
Amtliche- und Privat -Lekanntmachrmgen.

Revier Alten steig.

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache des Dreikönigwirts

Johann Georg Lutz von hier

Nutz-, Breuu-
rr«d Stockholz

Verkauf

S ch i c t i n g e n.

Die Gemeinde sucht einen

jüngeren Farren

W-Idm d-m Antrag - der Erden gemätz dessen Gläubiger . mSdesonderc am Freitag de » L « . Juli wamäali » Kasse ) ,

auch etwaige Burgschaftsgläubigcr , hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche vorm . 9 Uhr im Rößle zu Spiel - » H m l Zulassungsschem I . Kl.

bei Gefahr der Nichtbcrücksiümgung bei der Nachlaßtcilnng binnen

14 Tage«
bei der Unterzeichneten Stelle anznmelden und zu erweisen.

Alten steig,  den 16 . Juli 1901.
K . Bezirksnotariat:

Beck.

Die Besitzer von
N a g o l d.

Hausgestugel und Tauben
werden in Kenntnis gesetzt, daß üie Feldschützen den Auftrag und die

Ermächtigung erhalten haben

86ÜLävu8li1te« äv Hvrv
wegzuschießen.

Den 20 . Juli 1901.
Stadtjchultyeißenamt:

B r o d b e ck.

berg aus Staatswald Schornzhardt!
und Geitzeltanu : !

Rm . : 80 Spälter >!. Kl . (Schindel - !
! und Küblerholz ), 51 Schtr . 233
> Anbruch , sowie 368 (geschätzt) j

^ Stockholz.

^ Nagold.
17 « Acker,

im Schrofen,

mit Gerste
verkauft oder verpachtet

Wilh. Hahner,
Schreinermstr.

s Enten , 5 Hühner
verkauft der Obige.

Nagold.
Mein oberes

zu kaufe «.
Anträgen sicht entgegen

-er Gemeinderat.

Knckö lilssöl'Z sobtsr ^öigönkassös

H a i t e r b a ch.

Lang - und
Sägholz -Berkauf.

Aus dem hiesigen Stadtwald Than und

Zwerenberg kommt am

Samstag den 27. Juli
_ _ _ _ vorm . 10 Uhc

auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:
916 Stück Langbolz I . bis V. Kl . mit 540 Fstm.

^ ., Sägholz l . bis ü !. Kl . mit 36 Fstm.

Das Holz ist schönste Qualität bei günstiger Abfuhr . Auszüge

können von Waldmeister Maser bezogen werden . Liebhaber sind sreund-

lichfl eingeladcn.
Den 19 . Juli 190l.

Stadtpflege:
Knorr.

Logis
mit 4 großen Zimmern , samt Bühne
und Holzplatz Keller und Garten¬
anteil hat

zu vermiet ««
<I >> .

z. Lamm.

Ans meinen ausgezeichneten

ahrveizcn-
ranntmein »MS

macke bei gegenwärt ger Einmachzeit
ausmerksam und bitie um geneigte
Abnahme der Obige.

Niederlage bei UvI ». l . unx.

Nagold.

hack
Maschinen

vom Atersnderwrrk,
von Mt . 4 an

empfiehlt

Nagold.
Von heute an wohne ich wieder

in meinen:

eigenen Hanse
auf der Insel und habe

«LrnunzxSn
samt allem Zubehör

zn vermieten.

Einen neuen

Badzuber
aus Tannenholz verkauf : .

Wer ? — sagt die Expedition.

<1. IV . BuchhdlgZ bei > . W. 2 »irvr.Aufktebe -Adr essen

Nagold.

In Kristallzucker
gebe billig ab.

W i l d b e r g.

Auf kommenden Markt empfehle
meine selbstverfertigten

Garbenbänder.
sowie

Sailerwarcn
in bester Auswahl

Karl Dieterle,
Sailer.

Nagold.

AnßchM
empfiehl : billigst

AUvl»
Konditor.

ist »» habe « bei v tzr
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^ Am nächsten Sonntag, 28. Juli 1901, mittags von 3 Uhr ab HW
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^ Aekanntgaöe des Programms folgt.

M
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t « i8«Ii«k LllMMK , HanrMt M kW
unter gell. Mitwirkung des verehrt.

8ü » KvrlLr»i»srv8 an- einer AlR»8lZLlL»pv1ttv.

M
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Feuerwehr>Gewerbeverein Nagold.
Paansil ^ Am Sonntag den 28. Zuli nachm. 4 Uhr

findet in Nagold im Hirsch eine

..5?.,?.°"?'"» 2"« Gauversammlung
II « III . 6omp . der Gewerbevereine des nördl.

Ls 7u». Schwarzwaldgaues
0«, ^ statt, wozu die Mitglieder der Gewerbevereine des Gaues sreundlichstDas Kommanvo. . eingeladen werden.

M Bei ««günstiger Witter««g wird das Fest nm 8 Tage verschöbe«. ^
_ ^ - _ _

M VU»rir V «rvii » ^ii» KvIÄ.
M Am Dienstag abend

nach der Turnstunde
Mlrglteder-

Unsere Mitglieder , sowie die Angehörigen der hiesigen Lokalvereme und ^ i Versammlung
W der benachbarten Turnvereine und sonstige Freunde der Turnsache find mit ihren W tm No tot tsnrscht
^ Familien zur Teilnahme herzlich eingeladen . Der A « Ssch« tz. M , - ^- — L.viurW»UV»V»V»»U»M»UU»»»»U»»W> Lehrergesangverein

jfür den ganzen Bezirk. Mittwoch
lden 24. Juli : Ebhausen , Wald¬
horn. Nachm. L Uhr.

Uvut «!Frühkartoffel^
echte Lauffeuer, !

von Sandböden, in bekannter Güte, sind emgetroffen und empfiehlt solche!
besonders bei Abnahme größerer Quantitäten billigst ^

I » . « » s » a

Tagesordnunü.
1) Bericht des Vorstandes über die Einläufe und deren Erledigung

seit der letzten Generalversammlung;
2) Vortrag über Haftpflichtversicherungen;
3) Kassenbericht;
4) Wahl L) des nächsten Vorortes, K) Gauvorstandes, ch Kassiers,

ä) Schriftführers und deren Stellvertreter;
5) Wahl der Delegierten für den Landesausschuß urid deren Stell¬

vertreter;
6) Festsetzung der Diäten an Delegierte.

Der Gauvorstand des Gewerbeveremsgaus:
A. Koch.

Hirsau,
OA. Calw.

Suche zum sofortigen Eintritt,,
einen kräftigen soliden Burschen als.

Nagold.
Um meinen großen Posten

Kutscher,
Hornberg,

Oberamt Calw.
v«»i>

» «»« IiNriiiniNsitsn

>Pferdepflege und selbständiges Fahren
Bedingung.

, A. Grietzer.
^ Altensteig.
! 2 tüchtige

Möbelschreiner

insenhute,
selb- und L

Gartenhüte ^
für Kerren, Damen, Mädchen und KinderDie beim Neubau eines 2'/-stockigen Wohn- und Wirtschafts-̂finden bei hohem Lohn dauerndes für Herren , DüMLN , Mädchw UNd KlNdtt ^

gebaudes mit angebautem1' /-stocklgen Stall vorkommenden Grab -. ,Arbeit !M) ^ ^ ^ ^ .. U)
Maurer -, Zimmer-, Treppen-, Zement-, Gipser-, Schreiner-, z I . Klein, !Ml möglichst zu reduzieren, verkaufe ich dieselbe zum Ankaufspreise. ^
Glaser-, Schlosser-, Schmied-, Flaschner- und Anstrich-! Möbelschreiner. 2 Aeltere Hüte unter dem Ankauf. ^
Arbeiten vergebe im Wege schriftlicher Submission. - - - .— „ . . - ,A;

Pläne, Überschläge, sowie die Accords- und Terminbestimmungenj ^ Freudenstadt.  j W ^
' " . . 7LSLSÜM « S » SS « » L « SSW

liegen bei mir zur Einsicht ans und wollen mir gefällige Offerte längstens
bis Donnerstag den 23. Jnli d. I.

nachmittags 2 Uhr
kostenfrei zugestellt werden.

Den 18. Juli 1901.
ItLilulL-

Hirschwirt.

Unterjettingen.

Hocĥits-Kintadung.

Oipserlehrlmge,
jsowie aus der Lehre getretene, findenj
!Beschäftigung bet

! Gipser und Maler.
' (Beiden Teilen ist guter Lohn zu-
^gesichert.) ^ ^
^ Nagold.
' Der Unterzeichnete verkauft oder
verpachtet
M - M ViertelAcker

Hesel mit Winterweizen .!

SSSSGGSSGKG GSGGGGGSGGG«
i Ebhausen.  j

Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und Be-
W kannte zu unserer am

^ stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthausz. »Hirsch" ergebenst,
^ einzuladen.
D Georg Holzäpfel, Schneider, ^ Katharina Lcmpf, H
d Sohn des I . Georg Holzäpfel̂ Tochter des ft Christian Kemps,.^
^ in Ebhausen. : Gerber in Ebhausen. A

Kirchgang'/-12 Uhr. ^

Zusammenkunft Donnerstag(Jakobi¬
feiertag) nachmittag 4 Uhr zum
Vorzeigen bei

i Bahnwärter Kaupp.
Nagold.

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte, zu
unserer

am Do««erstag den 25.
«nd Freitag den 26 . Juli 1SV1

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum Lamm hier
sreundlichst einzuladen.

Sohn des V Tochter des
Philipp Schund, Lammwirt 8 David Henne, Bauer,

in Unterjettingen. H
Kirchgang 11 Uhr. säe! Unterzeichneter verkauft 16a 76 gm

kW Acker im Kirchgiebel(neben Fuhr-
«A sA lWUWUAtAMWrsVUWUWUWUWr  Wiedmaier ), mit Dinkel an-

WWWWWWWWWWW !aeblümt: ferner 12 a 45 gm Acker
^ ^ 8 (neben Jakob Müller,

.Schuhmacher). Liebhaber wollen sich
direkt wenden an

j Gottfried Seeger.

Acker-
Werkcruf.

Nagold . M
Der geehrten Einwohnerschaft von Nagold und UmgebungD

zur gefl. Benachrichtigung, daß es mit dem Verkauf meinesM
Anwesens nicht so ist, sondern daß ich mein Geschäft in un- M
veränderter Weise weiterführe und empfehle mein reichhaltiges M

Oberschwandorf.

8o<;stritzil8-Liii1aäuuK.
Hiemit beehren wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte

zu unserer am
I)vLU6r8laK äsu 25 . Juni !901

im Gasthaus zum „Rose" hier, stattfindenden Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.
Georg Rapp, Dreheru.Säger, j Katharine Lrsß,

Sohn des ^ Tochter des
Jakob Rapp. Mahl- und Säg- v Jonathan Broß, Zeugmacher, K
Mühlebesitzer, Unterschwandorf, j Oberschwandorf.

Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

Wikten-Karten fertigt( l. IV. Kaiser.

Nagold.
Ei««»Leiter¬

wagen,
noch in gutem Zustand, für eine

j starke oder 2 Kühe passend , setzt billig
dem Verkauf aus.

Ein neues, ganz leichtes
Schieb-

pritschcnwägcle
für eine Händlerin oder Bäcker ver¬
kauft billigst

I . ikkSSlIlLA.
Schmied.

LagernRot-
und

Weißweinen
(a « ch badische ) verschiedener Jahrgänge . -A

Auch werden Bestellungen auf ^

Hovale , runde , Lager - ẐWW
und Transportfässer

« n
rrsr.

^ jederzeit entgegengenommen bei bester Ausführung zu billigsten
!K Preisen

Auf bevorstehende Erntezeit empfehle ich

Ernte-Wein,
garantiert naturrein, zu billigsten Preisen

Achtungsvoll.

«I i Küfer
8 g « . Koch s Rachsolger.
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